
STATUT UND WAHLORDNUNG DES DIAKONENRATES

1. Begriffsbestimmung und Amtszeit

(1) Der Diakonenrat vertritt die Ständigen Diakone im Bistum Münster.

(2) Die Amtszeit des Diakonenrates beträgt vier Jahre. Sie beginnt am 1. November und endet
am 31. Oktober.

2. Aufgaben

(1) Beratung und Unterstützung des Bischofs im Hinblick auf den Ständigen Diakonat und den Dienst
der Ständigen Diakone.

(2) Mitwirkung bei der Weiterentwicklung und Förderung des Ständigen Diakonats im Bistum
Münster.

(3) Mitsorge um die Lebensgestaltung und Spiritualität der Ständigen Diakone, ihrer Ehefrauen und
ihrer Familien. Dies gilt insbesondere auch für erkrankte und emeritierte Diakone und ihre Angehörigen.

(4) Beratung und Mitwirkung bei konzeptionellen Überlegungen zur Aus- und Fortbildung der
Ständigen Diakone.

(5) Entsendung von Vertretern der Ständigen Diakone in diözesane und überdiözesane Gremien.

3. Zusammensetzung

(1) Der Bischof als Vorsitzender,

(2) der Bischöfliche Beauftragte für den Ständigen Diakonat,

(3) die Sprecher der Diakonenkreise in den Kreisdekanaten Steinfurt, Borken, Recklinghausen,
Coesfeld, Warendorf sowie im Stadtdekanat Münster,

(4) der Sprecher und ein weiteres Mitglied des Diakonenkreises am Niederrhein,

(5) der Sprecher und ein weiteres Mitglied des Diakonenkreises im Offizialatsbezirk Oldenburg,

(6) bis zu vier vom Bischof berufene Ständige Diakone.

4. Sprecher und Stellvertreter

(1) Der Diakonenrat wählt einen Sprecher und zwei Stellvertreter.

(2) Aufgaben des Sprechers sind:

 die Übernahme repräsentativer Aufgaben
 die Zusammenarbeit mit dem Bischöflichen Beauftragten für den Ständigen Diakonat
 die Einladung zu den Diakonenratssitzungen und deren Moderation
 die Einberufung von Sitzungen des Geschäftsführenden Ausschusses und deren Moderation
 die Teilnahme an der Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Ständiger Diakonat sowie an der

Konferenz der Verantwortlichen für den Ständigen Diakonat der nord-west-deutschen
Bistümer.

(3) Einer der Stellvertreter vertritt den Sprecher bei dessen Verhinderung.

5. Arbeitsweise

(1) Der Diakonenrat trifft sich zu mindestens zwei Sitzungen im Jahr.

(2) Zu den Sitzungen des Diakonenrates wird vom Sprecher in Schrift- oder Textform (Brief, Fax,
E-Mail etc.) unter Angabe der Tagesordnung und Beifügung der Sitzungsunterlagen bis spätestens acht
Tage vor der Sitzung eingeladen. Alle Mitglieder des Diakonenrates können dem Sprecher Themen zur
Beratung vorschlagen.



(3) Im Ausnahmefall können

a) Sitzungen virtuell, insbesondere als Telefon-, Web- oder Videokonferenz, abgehalten
werden,

b) Beschlüsse im schriftlichen Umlaufverfahren gefasst werden. Eine Beschlussfassung im
Umlaufverfahren setzt voraus, dass kein Mitglied dieser Form der Beschlussfassung
widerspricht.

(4) Der Diakonenrat ist beschlussfähig, wenn nach ordnungsgemäßer Einladung wenigstens die Hälfte
der Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse werden mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mitglieder ge-
fasst.

(5) Die Sitzungen des Diakonenrates sind nicht öffentlich, sofern der Diakonenrat im Einzelfall nicht
anders beschließt. Zu den Sitzungen können Gäste eingeladen werden.

(6) Über jede Sitzung ist eine Niederschrift anzufertigen, in der die Namen der anwesenden und fehlen-
den Mitglieder, die Tagesordnung, die Beschlüsse und die zu Protokoll gegebenen Erklärungen ent-
halten sein müssen. Sie gehört zu den amtlichen Akten des Diakonenrates und des Bischöflichen
Generalvikariats und ist im Institut für Diakonat und pastorale Dienste aufzubewahren. Die
Niederschrift wird über die Sprecher der einzelnen Diakonenkreise allen Ständigen Diakonen des
Bistums bekannt gegeben.

(7) Der Diakonenrat kann Arbeitsgruppen und Ausschüsse bilden.

6. Geschäftsführender Ausschuss

(1) Dem Geschäftsführenden Ausschuss gehören an: der Sprecher des Diakonenrates sowie die beiden
Stellvertreter.

(2) Der Geschäftsführende Ausschuss trifft sich nach Einberufung durch den Sprecher. Der Bischöfliche
Beauftragte für den Ständigen Diakonat kann bei Bedarf zu den Sitzungen eingeladen werden.

(3) Aufgaben des Geschäftsführenden Ausschusses sind:

 die Erledigung der laufenden Geschäfte zwischen den Sitzungen des Diakonenrates
 die Vorbereitung der Diakonenratssitzungen,
 die Entgegennahme von Anträgen
 die Zusammenarbeit mit den Geschäftsführenden Ausschüssen des Priesterrates und des Rates

der Pastoralreferentinnen und Pastoralreferenten.

Der Geschäftsführende Ausschuss ist an die Beschlüsse des Diakonenrates gebunden.

7. Wahl des Diakonenrates

(1) Die Vorbereitung und Durchführung der Wahl liegt in der Verantwortung des Wahlausschusses,
dem drei vom Diakonenrat berufene Ständige Diakone angehören.

(2) Die Wahl erfolgt in den Diakonenkreisen im Rahmen einer Präsenzveranstaltung oder per Briefwahl.
Die Entscheidung über die Wahlform trifft der Wahlausschuss in Abstimmung mit dem Sprecher des
jeweiligen Diakonenkreises und dem Bischöflichen Beauftragten für den Ständigen Diakonat.

(3) Aktives Wahlrecht haben alle im Bistum Münster inkardinierten Ständigen Diakone, außer denen,
die vom Bischof beurlaubt oder entpflichtet worden sind.

(4) Passives Wahlrecht haben alle im Bistum Münster inkardinierten Ständigen Diakone, außer denen,
die vom Bischof emeritiert, beurlaubt oder entpflichtet worden sind.

(5) Der Wahlausschuss legt spätestens vier Monate vor Ablauf der Amtszeit des Diakonenrates die
Fristen fest, innerhalb derer Kandidatenvorschläge eingereicht, Zustimmungserklärungen abgegeben
und die Wahlen durchgeführt sein müssen. Die Fristen sind im Kirchlichen Amtsblatt zu veröffentlichen
und allen wahlberechtigten Diakonen per E-Mail oder Brief bekanntzugeben.



(6) Die Sprecher der Diakonenkreise sowie der weitere Vertreter am Niederrhein und im
Offizialatsbezirk Oldenburg werden mit einfacher Mehrheit gewählt.

(7) Der Kandidat mit den zweitmeisten Stimmen ist Ersatzmitglied für den Diakonenrat.

(8) Kandidiert in einem Diakonenkreis nur ein Diakon, ist er durch Wahl zu bestätigen.

(9) Findet sich in einem Diakonenkreis kein Kandidat, so kann der Bischof einen Diakon aus dem
Diakonenkreis berufen. Eine Wahl entfällt. Die Berufung erfolgt ergänzend zu den nach Absatz 3, Ziffer
6 berufenen Ständigen Diakonen.

(10) Nach Durchführung der Wahl stellt der Wahlausschuss das Ergebnis der Wahl fest und teilt es dem
Bischof mit. Das Wahlergebnis wird im Kirchlichen Amtsblatt veröffentlicht und den Diakonen per
E-Mail oder Brief bekanntgegeben.

(11) Der Bischöfliche Beauftragte für den Ständigen Diakonat lädt die gewählten und berufenen
Mitglieder des Diakonenrates zur konstituierenden Sitzung ein und leitet sie, bis der neugewählte
Sprecher die Leitung der Sitzung übernimmt.

(12) Gewählte und vom Bischof berufene Mitglieder scheiden aus dem Diakonenrat aus, wenn sie
emeritiert, beurlaubt oder entpflichtet sind. In diesem Falle oder falls jemand sein Mandat niederlegt,
rückt aus dem jeweiligen Diakonenkreis das Ersatzmitglied nach. Steht aus der Wahl im Diakonenkreis
kein Nachfolger zur Verfügung, kann der Bischof gemäß Absatz 7, Ziffer 9 einen Nachfolger aus dem
Diakonenkreis berufen. Der Bischof kann auch einen Nachfolger berufen, wenn der Ausgeschiedene
vom Bischof berufen war. Macht der Bischof von einer Berufung keinen Gebrauch, bleibt das Mandat
ungenutzt.

8. Durchführungsordnung für die Wahl

(1) Der Wahlausschuss erstellt ein Verzeichnis aller Diakone, die in den jeweiligen Diakonenkreisen
aktives und passives Wahlrecht haben.

(2) Die Wählerverzeichnisse liegen zur Einsicht im Institut für Diakonat und pastorale Dienste aus.

8.1 Wahl im Rahmen einer Präsenzveranstaltung

(1) Der Wahlausschuss schreibt spätestens vier Monate vor dem Wahltermin die wahlberechtigten
Diakone eines Diakonenkreises an, bestätigt die Eintragung in das Wahlverzeichnis, lädt zur Abgabe
von Wahlvorschlägen innerhalb von vier Wochen ein und gibt den Termin des Wahltreffens bekannt.
Die eingegangenen Wahlvorschläge werden dem Sprecher für die Einladung zum Wahltreffen
schriftlich mitgeteilt.

(2) Mit der Einladung zum Treffen des Diakonenkreises durch den Sprecher ist über die anstehende
Wahl und die Kandidaten zu informieren. Weiter ist darauf hinzuweisen, dass auf Beschluss der
Wahlversammlung mit einfacher Mehrheit weitere Kandidaten für die Wahl zugelassen werden können.

(3) Von dem Treffen ist eine Teilnehmerliste zu erstellen, die zu den Wahlunterlagen zu nehmen ist.

(4) Die wahlberechtigten Diakone bestimmen beim Wahltreffen mit einfacher Mehrheit einen Diakon,
der nicht selbst Kandidat ist, als Wahlleiter. Dieser leitet die Versammlung, bis der neugewählte
Sprecher die Leitung der Sitzung übernimmt.

(5) Die Wahl erfolgt in geheimer Abstimmung, es sei denn, die anwesenden Wahlberechtigten
entscheiden sich einstimmig für die offene Form.

(6) Im Falle der Verhinderung einer Teilnahme an der Präsenzveranstaltung kann die Stimmabgabe per
Briefwahl erfolgen. Der Antrag ist an den Wahlausschuss zu richten. Der Briefwahlumschlag muss
spätestens fünf Tage vor dem Wahltermin beim Wahlausschuss eingereicht sein und wird von dort an
den Sprecher weitergeleitet. Das Öffnen des Briefwahlumschlags obliegt dem Wahlleiter im Rahmen
der Feststellung des Wahlergebnisses während des Wahltreffens.



(7) Das Wahlergebnis wird protokolliert und dem Wahlausschuss mitgeteilt. Das vom Wahlleiter und
vom neuen Sprecher unterzeichnete Protokoll ist zu den Wahlunterlagen zu nehmen.

8.2 Wahl durch Briefwahl

(1) Jeder wahlberechtigte Diakon erhält für die Wahl folgende Wahlunterlagen:

 Einen Stimmzettel, auf dem alle Kandidaten alphabetisch mit Namen, Vornamen, Geburtsjahr,
Weihejahr und Wohnort aufgeführt sind.

 Einen Umschlag zum Einschließen des Stimmzettels. Der Umschlag ist durch einen
entsprechenden Aufdruck äußerlich gekennzeichnet.

 Einen Wahlschein, auf dem der Wahlberechtigte seine persönliche Stimmabgabe durch
Unterschrift beurkundet.

 Einen mit der Anschrift des Instituts für Diakonat und pastorale Dienste im Bistum Münster
adressierten Versandumschlag, der mit dem Hinweis „Diakonenratswahl" gekennzeichnet ist.

(2) Auswertung der Wahl

 Die Wahlbriefe werden im Institut für Diakonat und pastorale Dienste gesammelt; nach Ablauf
der Einsendefrist werden sie vom Wahlausschuss geöffnet und ausgewertet.

 Über die Auswertung der Stimmzettel ist ein Protokoll anzufertigen und von den Mitgliedern
des Wahlausschusses zu unterschreiben.

 Die Stimmzettel werden bis zum Ablauf der Widerspruchsfrist im Institut für Diakonat und
pastorale Dienste aufbewahrt und anschließend vernichtet.

8.3 Widerspruch

(1) Innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe des Wahlergebnisses im Kirchlichen Amtsblatt ist die
Möglichkeit des Widerspruchs gegeben.

(2) Der Widerspruch ist schriftlich an den Wahlausschuss zu richten.

9. Inkraftsetzung

(1) Das Statut und die Wahlordnung treten mit Wirkung vom 1. April 2021 in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Fassung vom 26. Oktober 2015  (Kirchliches Amtsblatt Nr. 24 vom 15.
Dezember 2015, Art. 244) außer Kraft.

Münster, den 5. März 2021

+  Dr. Felix Genn

Bischof


